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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


VON MARTIN ROSER

D ie SG Wolfsberg/Geschwand
erlebt den größten Höhenflug

ihrer jungen Geschichte, darüber
kann sich auch das Geschwander
Urgestein Bernhard Eckert freuen.
Die Bezeichnung „Vereinslegende

des TSV Geschwand“ lehnt Eckert
eigentlich ab und nennt direkt ande-
re Mitstreiter, die den Dorfverein in
den letzten Jahrzehnten geprägt
haben: „Ich bin zwar jetzt schon lan-
ge dabei und habe mein ganzes Le-
ben in Geschwand Fußball gespielt,
aber ich war nie der beste Fußballer.
Bülent Yildirici oder Beqir Sertolli,
das sind eher Legenden.“

Nicht wegzudenken

Doch Wolfgang „Wolfi“ Neuner,
Spielleiter der ersten Mannschaft,
entschied sich eben trotzdem für
Eckert als große Legende, da das Enga-
gement des 46-Jährigen weit über die
Grenzen des Fußballplatzes hinaus-
geht. Seit 16 Jahren ist er 1. Vorsitzen-
der des TSV Geschwand, und als ein-
mal Not an Schiedsrichtern in sei-
nem Verein herrschte, absolvierte er
kurzentschlossen einen Kurs und
pfeift seitdem vor allem Jugend- und
Damenspiele. Auch so prägt und ent-

wickelt er seinen Verein und ist dort
nicht mehr wegzudenken.
Bis zu den Herrenmannschaften

lief er allerdings nur selten für sei-
nen TSV auf, das Einmaleins des Fuß-
balls lernte er auf dem Pausenhof
eines Bamberger Internats: „Damals
war es so, dass ich nur alle 14 Tage
heimgekommen bin, deswegen war
Vereinsfußball kaum möglich. Wir
haben jeden Nachmittag im Internat
gekickt, zu Hause hatte ich zwar

schon einen Pass, aber ich habe dort
nur selten gespielt. So richtig habe
ich dann erst nach dem Abi mit 18
angefangen. In einer Einrichtung in
der Nähe von Geschwand habe ich
meinen Zivildienst absolviert, und
da habe ich gleich in der Herren-
mannschaft angefangen.“
In seinem Dorfverein wurde der

junge Eckert dann schnell geschult,
denndie gestandenen Spieler schenk-
ten ihm im Training nichts. „Da war
immer gesunde Härte mit dabei und
man musste sich erst mal hinten

anstellen. Der Respekt vor den Grö-
ßen war schon gewaltig.“ Besonders
prägendwar der Aufstieg in die Kreis-
liga im Jahr 2000, was für den klei-
nen Klub schon eine beeindruckende
Leistung darstellte. „Der Zusammen-
halt war bombastisch, so wie es heu-
te mit Wolfsberg auch ist.“
Mit den Mitspielern von damals

hat Eckert auch eine Alte Herren
Mannschaft ins Leben gerufen,
gemeinsammit den ehemaligen Kon-
trahenten aus Wolfsberg. Regelmä-
ßig wird gekickt und diese Mann-
schaft findet in beiden Reihen
großen Anklang.
Als Vorsitzender war das Ge-

schwander Urgestein auch maßgeb-
lich anderGründungder neuen Spiel-
gemeinschaft beteiligt, die SG Wolfs-
berg/Geschwand ist ein gelungenes
Beispiel für den neuen Trend zur SG.
„Natürlich gab es Bedenken, weil
eben jahrzehntelange Rivalität
bestand, aber bevor wir den Schritt
machten, haben wir eine außeror-
dentliche Mitgliederversammlung
einberufen. Dort haben wir disku-
tiert, und es hat auch jeder verstan-
den, dass es alternativlos war. Die
Rivalität war auch zu dem Zeitpunkt
nicht mehr so wie Jahre zuvor, die
Spieler kannten sich auch schon

untereinander aus dem Fanclub
,Clubfreunde Trubachtal‘.“
Den Partner aus Wolfsberg

bezeichnet er sogar als „attraktivere
Braut“, weil der SV damals über eini-
ge talentierte Jungspunde verfügte,
während an der Elf des TSV doch
zunehmend der Zahn der Zeit nagte.

„Einer für den anderen da“

An die Jahre der Eigenständigkeit
erinnert er sich aber auch gerne
zurück: „Das Schönste war immer,
dass wir als Dorfverein aus der Frän-
kischen Schweiz 20 Jahre Kreisklasse
gespielt haben, ohne einmal abzustei-
gen. Das haben wir nur geschafft,
weil wir zusammengehalten haben
und immer gute Fußballer hatten.
Das zu erleben, wie einer für den
anderen da ist, das war und ist bis
heute meine Motivation.“

Prominenter Gegenspieler im Sommer 2011: Das Laufduell mit Fürths damaligem Profi
Edgar Prib hat Bernhard Eckert (links) trotz aller Anstrengungen verloren.

Menschen wie Bernhard Eckert gibt
es fast in jedem Verein: die Unent-
behrlichen, ohne die es einfach
nicht läuft. Die immer „ja“ rufen,
wenn es etwas zu tun gibt – auch
bei Aufgaben, die sonst keiner über-
nehmen möchte.

Und wir bitten weiter um Mithilfe:
Schlagen Sie uns weitere solche oft
stillen Helfer im Hintergrund vor, um
ihnen in dieser Serie ein kleines jour-
nalistisches Denkmal zu bauen.
Dafür braucht es nicht viel, nämlich
nur eine Mail mit kurzer Begrün-
dung an lokalsport@pressenetz.de
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OESDORF – Beim DJK-SC Oesdorf
schmiedetman „gerade jetzt“ (so Vor-
sitzender Peter Münch) Pläne für das
nächste Jahr Die Fußballschule des
1.FC Nürnberg kommt auch 2021 in
den Heroldsbacher Ortsteil.
Das schon traditionelle dreitägige

Fußballcamp für Mädchen und Jun-
gen zwischen sechs und 14 Jahren
steigt vom 3. bis 5. August. Auf dem
Programm stehen altersgerechtes
Kinder- und Jugendtraining in Klein-
gruppen und spannende Wettbewer-

be. Das Camp findet unter professio-
nellen Trainingsbedingungen statt,
„so dass sich die Kids wie Profis füh-
len können“, so Münch.
Enthalten im Paket sind tägliches

Training von 10 bis 16 Uhr mit quali-
fizierten Nachwuchstrainern, ein
FCN-Trainings-Set bestehend aus Tri-
kot, Hose, Stutzen, Trinkflasche und
einem Fußball, täglich warme Ver-
pflegung in der Mittagspause und
Obst in den Pausen sowie Medaille
und Teilnahmeurkunde.

Nach den guten Erfahrungen mit
dem Hygienekonzept beim Fußball-
Camp im vergangenen Sommer wol-
len die Oesdorfer auch 2021 die dann
geltenden Vorschriften umsetzen.
 nn

INFO
Informationen bei Peter Münch, Telefon
(09190) 996696 (auch Sponsoren werden
noch gesucht), Anmeldung unter https://
fcn-fussballschule.de/de/portal/events/
90-camp-djk-sc-oesdorf

Weichensteller und
„Mädchen für alles“

Beim TSV Geschwand ist BERNHARD ECKERT einfach unersetzlich: als Spieler,

Vorsitzender, Schiedsrichter und Wegbereiter der Spielgemeinschaft mit dem SV Wolfsberg.

EBERMANNSTADT – Die winterlichen
Verhältnisse dürften den Golfspie-
lern in der Region die Freude an
ihrem Sport schon etwas genommen
haben, nun dürfen sie aber – Wetter
hin oder her – ihrem Hobby ohnehin
nicht mehr nachgehen.
Laut demBayerischen Innenminis-

teriumundder seit 30. November gül-
tigen 9. Bayerischen Infektions-
schutzmaßnahmenverordnung ist
der Betrieb und die Nutzung von
Sportstätten ohne Ausnahme unter-

sagt. Das bedeutet, dass nun auch
Golfplätze in Bayern schließen müs-
sen. Selbst wenn sich darauf zwei
Menschen aus dem gleichen Haus-
stand an der frischen Luft bewegen
würden.
Das dürfte man beim GC Fränki-

sche Schweiz höchst ungern hören.
Denn in Kanndorf wird eigentlich
prinzipiell das ganze Jahr über
gespielt, die voraus zu buchenden
Einheiten waren auch im Spätherbst
gut frequentiert (wir berichteten). nn

Der offizielle Dorflauf des TSV Kirchehren-
bach musste zwar abgesagt werden, weil
der Verein bei Straßenübergängen nicht
für die behördlich vorgeschriebene Absi-
cherung sorgen konnte (wir berichteten).
Aber der „Dorflauf 2.0“ – ein Aufruf, sich
dennoch zumindest auf den Waldwegen
sportlich zu betätigen – war dennoch ein
Teilerfolg. Mitorganisator Sebastian Häf-
ner hatte bis Sonntagnachmittag die
Rückmeldung von rund 50 Teilnehmern,
aber auch ein paar Absagen, weil das Gan-
ze nun doch keinen Wettkampfcharakter
hatte. Kathrin Dietz mit Sohn Niklas und
ihrem Lebenspartner Sven Büttner sowie
Patrick Zapf, einem Freund der Familie
(von links), ist sonst keine Joggerin, fand
das Ganze aber „eine coole Idee, wenn
sonst schon kein Sport möglich ist“.

AUFRUF

Seelen gesuchtDIE SEELE
DES VEREINS

„Dorflauf 2.0“ im
verschneitenWald

„Club“ kommt auch 2021 nach Oesdorf
Trainer des 1. FC Nürnberg richten erneut FUẞBALL-CAMP für Kinder und Jugendliche aus.

Auch Golf ist nun tabu
Neue Corona-Verordnung macht keine AUSNAHMEN mehr.
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